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Dritte Nationale Bildungskonferenz 
in China 1 und ihre Bedeutung für 
die Entwicklung der Berufsbildung 

Im Juni fand in Peking die von Partei und 

Regierung gemeinsam durchgeführte Dritte 

Bildungskonferenz 2 statt. Von chinesischen 

Bildungsexperten wird betont, dass diese Kon-

ferenz Ausgangspunkt für eine stärkere Ver-

änderung des Bildungssystems in China sein 

wird. Der Beitrag informiert vor dem Hinter-

grund des chinesischen Bildungswesens über 

die Ergebnisse dieser Konferenz. 
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Bereits im Vorfeld der Konferenz waren mit dem 1998 

vom Erziehungsministerium verabschiedeten "Aktionspro­

gramm zum Beleben des Bildungswesens mit Orientierung 

auf das 21. Jahrhundert" ' entscheidende Weichenstellun­

gen in der chinesischen Bildungspolitik vorgenommen 

worden. Vereinbarte Hauptziele des Aktionsprogramms 

sind z. B. die endgültige Beseitigung des Analphabeten­

tums, die Durchsetzung der allgemeinen, neunjährigen 

Schulpflicht, ein integriertes und verzahntes Aus- und 

Weiterbildungssystem sowie die verbesserte Durchlässig­

keit des Bildungssystems. 

Aus Sicht der deutsch-chinesischen Entwicklungszusam­

menarbeit ist die Zukunft der Berufsbildung von besonde­

rem Interesse. Gegenwärtig gibt es etwa 26 Einzelvorha­

ben, allein 14 Projekte werden auf deutscher Seite von der 

Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit (GTZ) geführt. 

Vom Beginn der Zusammenarbeit im Jahre 1980 bis 1996 

wurden von deutscher Seite für den Bereich der Berufsbil­

dung ca. 186,7 Mio. DM bereitgestellt.' Dies sind etwa 40% 

aller für die deutsch-chinesische technische Entwicklungs­

zusammenarbeit bereitgestellten Mittel. 

Aktuelle Probleme des chinesischen 
Bildungssystems 5

- Anlass der 
Konferenz 

Im Beschluss des ZK der KPCh und des Staatsrats werden 

einige Kernprobleme des chinesischen Bildungswesens 

deutlich: 

• die aus Sicht der Partei- und Staatsführung notwendige 

Verbesserung der ideologischen Erziehung der Kinder 

und Jugendlichen, 

• die nach wie vor nicht in allen Regionen gleichermaßen 

durchgesetzte Möglichkeit der allgemeinen Grundbil­

dung sowie Berufsbildung für alle, 

• die generelle Ferne der Bildung von der Praxis und den 

Anforderungen des Beschäftigungssystems, 



• die mangelnde Durchlässigkeit des Bildungssystems, 

• die mangelnde finanzielle, personelle und materielle 

Ausstattung des Bildungswesens, 

• die Notwendigkeit lebensbegleitenden Lernens und die 

Schaffung der dafür erforderlichen Rahmenbedingun­

gen. 

China steht mit diesen Problemen im Spannungsfeld zwi­

schen asiat ischer Tradition und Kultur, sozialistischer Ideo­

logie sowie real existierender Marktwirtschaft. Man darf 

gespannt sein, wie unter diesen Bedingungen Lösungen ge­

schaffen werden. 

Ein ganz elementa res Problem ist zunächst die Finanzie­

rung des Bildungssystems. Gegenwärtig beträgt der Anteil 

der Ausgaben für Bildung in China 2,49% des Bruttosozi­

alprodukts (BSP), er soll nun laut Beschluss der Konferenz 

innerhalb der nächsten fünf Jahre auf 40/o erhöht werden ' , 

eine Forderung, die übrigens bereits im Programm zur Re­

form und Entwicklung des Bildungswesens von 1993 ge-

stellt wurde. Die Finanzierung dieser Steigerungsrate soll 

maßgeblich durch einen Steuerzuschlag gewährleistet wer-

Abbildung 1 Chinesisches Berufsbildungssystem dargestellt am Beispiel Shanghai 
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den, der laut Beschluss z. B. " ... in den ländlichen Gebieten nahezu 500fo eines Altersjahrgangs (vgl. Abb. 2). Dieser 

von Gemeinden erhoben (werden) soll , von den Kreisen Vergleich läßt einmal mehr quantitative Unterschiede der 

verwaltet und wiederum von den Gemeinden hundertpro- Berufsbildung innerhalb Chinas deutlich werden. 

zentig für das Bildungswesen verwendet wird." Tatsache 

ist, dass auch in den ländlichen Gebieten das Zahlen von Durch die Verabschiedung des Berufsbildungsgesetzes I 996 

Schulgeld inzwischen alltäglich ist. Trotz Schulpflicht sind wurde für die Berufsbildung erstmals ein eigenständiger 

nicht alle Eltern dazu bereit oder in der Lage. Folge ist ein gesetzlicher Rahmen geschaffen, der durch eine Reihe von 

dort noch immer verbreitetes Analphabetentum. Wenn nun Durchführungsbestimmungen auf jeweiliger Provinzebene 

beschlossen ist, dies hundertprozentig zu beseitigen, konkretisiert und den dortigen wirtschaftlichen und sozia­

gleichzeitig aber auch Elementarbildung immer teurer Jen Bedingungen angepasst wurde. 

wird, stellt das insbesondere die unterentwickelten Gebiete Auf der Dritten Nationalen Bildungskonferenz wurden nun 

vor einen Widerspruch. insbesondere Maßnahmen beschlossen, die die Qualität der 

Beschlüsse zur weiteren Entwicklung 
der Berufsbildung 

Die Berufsbildung ist trotz teilweise schlechten Images ein 

etablierter Bereich im Bildungssystem Chinas. Die Struktur 

des Bildungssystems am Beispiel Shanghai wird in Abbil­

dung I gezeigt. 

In anderen Regionen wechselt ein größerer Anteil der Ju­

gendlichen nach Ende der 9. Klasse oder früher ins Be­

schäftigungssystem bzw. verlässt das Bildungssystem, dort 

gibt es deshalb auc h auf der Unterstufe der Mittelschule 

berufsbildende Ausbildungsangebote. Mehr als die Hälfte 

aller Schüler, die nach Abschluss der 9. Klasse eine weiter­

führende Bildungseinrichtung besuchen, tun dies heute an 

einer berufsbildenden Schule. Zum Vergleich: 1980 waren 

dies infolge der Kulturrevolution nur 18,9 Ofo ' . Während in 

Shanghai nur 50fo bereits nach Abschluss der 9. Klasse das 

Bildungssystem verlassen, sind es bezogen auf ganz China 

beruflichen Bildung verbessern sollen, indem z. B. 

• " ... die Berufsschulen ... den Unterricht mit der Produk­

tion verbinden und die Schüler dazu ermutigen sollen, 

sich in der Praxis berufliche Fertigkeiten anzueignen, ... 

• ... das System des lebenslangen Lernens schrittweise 

vervollständigt wird ... ; 

• ... bei der Reform der Prüfungsfächer und des Prüfungs­

inhalts der Schwerpunkt auf die Kontrolle der Fähigkei­

ten und der umfassenden Qualifikationen der Prüflinge 

gelegt wird ... ; 

• ... möglichst schnell Mechanismen zur Erneuerung der 

Unterrichtsinhalte etabliert und die Ausbildungspro­

gramme komplex und praxisnah gesta ltet werden ... ; 

• .. . technische Lehrmittel modernisiert werden und der 

Grad der Informationsübertragung erhöht wird, dazu 

soll z. B. ein pädagogisches Forschungsnetz ausgebaut 

und für den Fernunterricht genutzt werden ... ; 

• .. . durch Umschulung und Ausbildung die Qualifikation 

der Werktätigen erhöht und die Wiederbeschäftigung je­

ner Arbeiter und Angestellten gewährleistet wird, die 

umverteilt oder freigesetzt worden sind." 
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Viele der genannten Punkte sind in ihrer Problematik 

durch Traditionen und Denkweisen begründet, die zuneh­

mend nicht mehr mit den gesellschaftlichen Erfordernissen 

vereinbar sind. So werden in Facharbeiterprüfungen neben 

ausgedehnten Wissensfragen noch immer je nach Beruf 

elementare Handgriffe geprüft wie Geldzählen, Herstellen 

einfacher Lötverbindungen oder Bettenrichten. Komplexere 

Fähigkeiten sind weder Schwerpunkt der Ausbildung noch 

der Prüfung. 

Dringend benötigt wird gut qualifiziertes und motiviertes 

LehrpersonaL 10 Folgerichtig fordert der Beschluss als Ziel 

den " ... Aufbau eines Kontingents von hochqualifizierten 

Lehrkräften .. . " als " .. . die grundlegende Garantie für die all­

seitige Förderung der Qualifikationsbildung . .. . Die pädago­

gische Bildung muss verstärkt und reformiert und die Qua­

lität der Lehrerausbildung tatkräftig erhöht werden." 

Verschiedene Instrumente sollen sein: die Entwicklung von 

Multiplikatoren {Elitelehrkräften} für Grund- und Mittel­

schulen. Ingenieure, Techniker und Verwalter will man ein­

laden, an Berufsschulen zu unterrichten. Auf lokaler Ebene 

sollen Sonderfonds zur Finanzierung von Elitelehrkräften 

eingerichtet werden . Die Zahl der Aus- und Weiterbil­

dungsstätten soll landesweit entsprechend den Anforde­

rungen der Regionen neu geordnet werden. Die probeweise 

Gründung pädagogischer Akademien an allgemeinen 

Universität o. Hochschule Beschäftigung 

r 1 

allg. Oberstufe Facharbeiterschule Fachmittelschule Berufsmittelschule 

I 
43,63 % 11 ,24 % 20,67 % 24.46% 

Übergänge 1n die Sekundarstufe II 
(50, 54%) 6.469 Mro. 

Übergänge in Beschäftigung oder 
Arbeitslosigkeit 

(49.46 %) 6,3299 Mio. 

Absolventen zahl nach Abschluss der neunJähr·rgen Schulpflicht 
(Unterstufe der Mrttelschule) 

12.798 Mro (1996) 

Hochschulen soll die Aus- und Weiterbildung von Lehrern 

unterstützen. Durch Neueinstellung und noch mehr Entlas­

sungen soll ein zusätzlicher Leistungsdruck für das Lehr­

personal bewirkt werden. - Lehrer in China unterrichten 

gegenwärtig regulär acht Stunden pro Woche. 

Aussagen zur quantitativen Entwicklung der Berufsbildung 

trifft der Beschluss nicht. 

Der Stellenwert der Berufsbildung im 
Gesamtbildungssystem 

Verändert der Beschluss die Stellung der Berufsbildung? 

Die Antwort lässt sich heute noch nicht abschließend 

klären. Jedoch betrifft das kommentierte Papier das ge­

samte Bildungssystem. Durch Festlegungen zu anderen 

Teilbereichen oder generellen Festlegungen wird die Be­

rufsbildung tangiert. Dies betrifft z.B. folgende Aussagen: 

• "Wir müssen", so heißt es, "den Umfang der Hochschul­

bildung und der Mittelschulbildung in der Oberstufe ver­

größern, ... so dass der Anteil der Studenten in der je­

weiligen Altersgruppe von derzeit 9% bis zum Jahr 

2010 auf etwa 15% steigt. 

• ... Die höhere Berufsbildung ist ein wichtiger Bestand­

teil der Hochschulbildung. Die (bereits bestehenden) Be­

rufshochschulen ... sollen sich ... schrittweise in beruf­

lich-technische Akademien (Berufsakademien/Fach­

hochschulen} umwandeln ... Die Hochschulen mit tech­

nischen Fächern sollen dabei unterstützt werden, beruf­

lich-technische Akademien einzurichten ... 

• .. . Alle Formen des Schulbetriebs , die den staatlichen 

Gesetzen und Bestimmungen entsprechen, können kühn 

erprobt wnden. Bei der Entwicklung von Bildungsein­

richtungen, die von der Bevölkerung betrieben werden 

(Privatschulen}, sollen noch größere Schritte getan wer­

den." 

Der Schwerpunkt der Konferenz lag ohne Zweifel auf der 

Allgemein- und Hochschulbildung. Dies signalisiert nach 

Ansicht des Autors unter Umständen einen Bedeutungs­

verlust der Berufsbildung. Die gestellten Forderungen ma­

nifestieren so die in den zurückliegenden Jahren in China 

geführte Diskussion um die Zukunft des Bildungswesens 

und eine bereits existierende Praxis. 

Hauptursache dafür ist der tatsächlich existierende Druck 

der Öffentlichkeit, höhere Bildung einer breiteren Masse 

zugänglich zu machen. Dies hat sicher auch mit dem wirt­

schaftlichen Wachstum, dem relativen Wohlstand, insbe­

sondere der Stadtbevölkerung, dem Wiedererwachen einer 

Bildungselite und den Folgen der Ein-Kind-Familien-Poli­

tik " zu tun. - Die demographischen Auswirkungen dieser 

Politik werden übrigens in den nächsten Jahren auch zu­

nehmend die Altersjahrgänge der Berufsschüler und Stu-
Abbildun9 2 Übergänge innerhalb des chinesischen Bildungssystems (Stand 1996)' denten treffen. Im Großraum Shanghai mit ca. 13 Mio . 
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Einwohnern wurden z. B. 1987 noch mehr als 190000 Kin­

der geboren, 1992 waren es 93700 und 1997 nur 64200 
Kinder ". Ursache sind auch mangelnde öffentliche Mittel 

zur Finanzierung des Bildungssystems. Durch Privatisie­

rung und Kommerzialisierung will man die Finanzierung 

sichern und das Niveau der Bildung erhöhen. Damit 

schließt man sich einem internationalen Trend an und 

greift gleichzeitig auf alte chinesische Traditionen zurück. 

- Natürlich versucht auch eine Reihe von berufsbildenden 

Schulen ", dieser Entwicklung zu folgen. Der Konferenz­

beschluss sagt jedoch auch: ,.Die Volksregierungen aller 

Ebenen sollen die Verwaltung, Anleitung und Überwa­

chung der von der Bevölkerung betriebenen Bildung ver­

stärken. Die von der Bevölkerung betriebenen Lehranstal­

ten müssen im Rahmen der Gesetze wirtschaften und ihr 

Niveau ständig erhöhen." Hier zeigt sich nach Ansicht des 

Autors: einerseits will man öffnen und reformieren, ande­

rerseits möchte man zentralistischen Machtverlust ver­

meiden - eine symptomatische Erscheinung im heutigen 

China. 

Eine weitere Ursache findet sich im Verhalten der chinesi­

schen Wirtschaft. Es sind auch die Unternehmen, die ei­

nerseits besser und mehr ausgebildete Hochschulabsolven­

ten fordern, andererseits aber durch komplizierte hierar­

chische Organisationsformen und Arbeitsteilung die Ent­

faltungsmöglichkeiten für gut qualifiziertes Personal be­

hindern. - Ohne Zweifel besteht ein enormer Bedarf an 

qualifizierten Fachleuten, will man die Bereiche Forschung 

und Entwicklung in Unternehmen wie auch in For­

schungseinrichtungen, Instituten und Universitäten voran­

bringen. Allerdings setzt das auch andere Strukturen und 

Anreizsysteme voraus, Reformen also, die weit über das 

Bildungssystem hinausgehen. Der Konferenzbeschluss for­
dert: ,.Zur Durchführung einer effektiven Qualifikationsbil­

dung sollen die Hochschulen die Verbindung des Studiums 

mit der Produktion verstärken und ihre Zusammenarbeit 

mit Industrieunternehmen und Forschungsinstituten inten­

sivieren." Aber in der zunehmend marktwirtschaftlich 

funktionierenden Gesellschaft zielen solche Forderungen 

möglicherweise ins Leere, denn die Betriebe lassen sich 

nicht mehr zur Zusammenarbeit zwingen. Wirtschaft und 

Bildung müssen nach Ansicht des Autors erst lernen, wie 

sie unter marktwirtschaftliehen Bedingungen miteinander 
umgehen können. Ein Lernprozess, der ja auch in den ost­

europäischen Reformstaaten andauert. 

Höhere berufliche Bildung ist gegenwärtig das Top-Thema 

unter chinesischen Berufsbildnern. Sie stärker fördern zu 

wollen, ist nach Meinung des Autors auch Ausdruck der 

momentanen Unzufriedenheit mit der Qualität der beruf­

lichen Bildung. Jedoch könnte die Folge sein, dass mit der 

deutschen Facharbeiterausbildung vergleichbare Qualifika­

tionen in China künftig erst auf der Ebene der Berufsaka­

demien und Fachhochschulen vermittelt werden. 

Reformen - weit über 

das Bildungssystem hinaus -

sind nötig 

Für die Berufsbildung könnte die weitere Aufwertung und 

Öffnung des Hochschulbereichs auch bedeuten, dass zah­

lenmäßig weit weniger Bewerber zur Verfügung stehen, 

denn wer in China die Bildung seiner Kinder finanzieren 

kann und die Wahl hat, finanziert das Studium. Bereits 

jetzt wird von Berufsbildungseinrichtungen " das Ausblei­

ben von Bewerbern gemeldet. 

Die Berufsbildung in China ist zunehmend mit einem über­

lasteten Arbeitsmarkt konfrontiert. Das bisherige System 

der staatlichen Zuweisung von Arbeitskräften wird zuneh­

mend durch den Arbeitsmarkt abgelöst. Die Zahl der Ar­

beitslosen nimmt dramatisch zu. Offiziell lag in Shanghai 

1997 die Arbeitslosenquote bei 2,8 Ofo 15
, inoffiziell schätzt 

man sie um ein Vielfaches höher. Die Rede ist von 15 bis 

200/o. Schließung bzw. Umgestaltung unrentabler Staatsbe­

triebe, Strukturwandel, Technologieentwicklung und ver­

änderte Weltmarktbedingungen sind nur einige Ursachen 

für die Entwicklung. Das Überangebot an Arbeitskräften 

führt zur sinkenden Nachfrage nach neu ausgebildeten 

Facharbeitern. Gleichzeitig ist die Arbeitsorganisation in 

den meisten Betrieben immer noch so angelegt, dass Fach­

arbeiter de facto an vielen Arbeitsplätzen nicht nötig sind 

und an deren Stelle Ungelernte ,on the job' angelernt wer­

den können. Zwar gilt kraft Gesetzes in chinesischen Be­

trieben der Grundsatz Ausbildung vor Beschäftigungsauf­

nahme, jedoch kann die Ausbildung auch in Kurzzeittrai­

nings in den Betrieben erworben werden. Eine Lösung 

könnte sich anbahnen, wenn durch neue Organisationsfor­

men in den Unternehmen anspruchsvollere Arbeitsplätze 

entstehen und so die Nachfrage nach Facharbeitern mit 

breiterem Profil aus den Betrieben heraus wächst. Doch 

wäre diese Organisationsentwicklung wiederum mit einem 

deutlichen Rationalisierungsschub und der Freisetzung von 
weiteren Arbeitskräften verbunden. Beispielgebend dafür 

sind Erfahrungen einiger der in China aktiven Auslands­

unternehmen. 

Auf die Frage, wie das Verhältnis der Vermittlung von Wis­

sen und praktischen Fähigkeiten auf der Konferenz behan­

delt wurde, eingehend, zeigt sich, dass gerade mit dem Be­

griff der Qualifikationsbildung (ganzheitliche Bildung) der 

Versuch unternommen wurde, ein durchgängiges Prinzip 

zu etablieren, das auf Wissens- und Fähigkeitserwerb glei­

chermaßen und in allen Bildungsstufen und -gängen ori­

entiert. Damit wird der stärkere Bezug des Bildungs- auf 
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das Beschäftigungssystem betont. In der Durchsetzung 

diese Prinzips eröffnet sich für die chinesische Berufsbil­

dung eine Chance für die Zukunft. 

Ergebnisse der Konferenz im Spiegel 
der deutsch-chinesischen Zusammen­
arbeit 

In der Diskussion um die weitere Entwicklung der Berufs­

bildung wird das deutsche Berufsbildungssystem von chi­

nesischer Seite immer wieder zum Vergleich herangezogen. 

Dies ist ein Erfolg der mehr als fünfzehnjährigen Entwick­

lungszusammenarbeit 

Im vorliegenden Papier gehen einige Aussagen in die glei­

che Richtung wie die in den deutsch-chinesischen Berufs­

bildungsprojekten intendierten Ziele: praxisnahe Ausbil­

dung, lebenslanges Lernen, komplexe Prüfungen, Curricu­

lumreform, handlungsorientierte Lernmethoden, Vermitt­

lung komplexer Fähigkeiten, Entwicklung moderner Aus­

bildungsmitteL Bei der Diskussion um die höhere 

berufliche Bildung sind die deutschen Berufsakademien 

und dualen Studiengänge an Fachhochschulen wichtige 

Bezugsgrößen. In diesem Sinne können die Ergebnisse der 

Dritten Bildungskonferenz auch als Indikator für das hohe 

Niveau der deutsch-chinesischen Zusammenarbeit im Be­

reich der Berufsbildung gewertet werden. Trotzdem sollte 

man nicht in jeden der Beschlüsse den deutschen Bera­

tungseinfluss hineininterpretieren wollen. China sucht bei 

der Reform des Berufsbildungssystems einen eigenen Weg 

Anmerkungen 

I Der Beitrag stützt sich auf die 

von Herrn Dierk Detije, Zentral­

institu t für Berufsbildung 

Peking , angefertigte Übersetzung 

des im Ergebnis der Kollferenz 

ve röffent lichten .. Beschlusses 

des ZK der KP Chinas und des 

Staatsrates über die Vertiefung 

der Bildungsreform un d di e all­

seitige Fö rderung der Qualifika­

tionsbildung". - (Qualifikations­

bildung (Suzhi jiaouyu) be ­

schreibt nicht nur die berufliche 

Qualifikation , sondern meint 

eher eine ganzheitliche Bildu11g.) 

2 Nach Begin11 der chines ischen 

Reformpolitik Ende der 70er 

Jahre fanden I 978 {Haupter­

gebnis: Beschluss über die Ein­

führung eines einheitlichen 

Schulsystems) und I 985 

(Hauptergebnis : Stärkere För­

derung der mittleren Berufsbil­

dung} vergleichba re Konferen­

zen statt. 
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3 Aktionsplan zur Belebung der 

Bildung: Am 24. I 2 .98 vo m 

Bildungsministerium vorgelegt 

und vom chinesischen Staatsrat 

am I 3. 0/.99 ge11ehmigt. 

4 Georg, W; Rützel , J.;Köhne, G. 

(verantw. für die Berichterstat­

tung): Sektorstudie Berufsbil­

dung in der VR China . Esch ­

born, I 999 (unv.} , S. 407, 

Tabelle 91 

5 Weitere Beiträge zu r Situation 

der Berufsbildung in China: 

Sektorstudie Berufsbildung in 

der VR China. Eschbo n1 , I 999 

(a.a.O., bisher unv.) 

Biermann, H.: Moder11isierung 

in der Berufsbildung in der VR 

China. - In: Schütte, F. ; Uhe, 

E.: Die Modernität des Unmo­

derlletl. - Das .. deutsche Sys­

tem" der Berufsaus bildung zwi­

schen Krise und Akzeptanz. 

Berlin: Tech nische Uni versität, 

/998. 

und möchte dabei auf die verschiedensten internationalen 

Erfahrungen und Modelle zurückgreifen. Durch die inten­

sive deutsch-chinesische Zusammenarbeit haben jedoch 

viele chinesische Experten unterdessen eine besondere 

Nähe zum deutschen Berufsbildungssystem. 

Für die deutsche Seite wiederum ist der vorliegende Be­

schluss eine Diskussionsgrundlage für die weitere Zusam­

menarbeit. Mögliche Ansätze " könnten sein : 

• Verbindung von Berufsbildung und Beschäftigungs­

system unter besonderer Berücksichtigung der Globali­

sierung, des Strukturwandels und der Technologie- und 

Organisationsentwicklung; 

• Instrumente zur Reduzierung der Niveauunterschiede 

der Berufsbildung zwischen entwickelten und unterent­

wickelten Gebieten innerhalb Chinas; 

• Verbindung von Aus- und Weiterbildung, Umschulung; 

• Durchlässigkeit und Karrierewege; 

• Unterstützung bei der Erprobung eines Systems der 
höheren beruflichen Bildung; 

• weitere Verbesserung der, Qualität der beruflichen Bil­
dung, z. B. durch Entwicklung und Einführung geeigne­

ter Bildungskonzepte und -medien, durch veränderte 

Prüfungen und Organisationsformen, durch die Verbes­

serung der Aus- und Weiterbildung des Lehrpersonals. 

Allerdings gilt es dabei, die spezifische Situation nicht nur 

in China, sondern in jeder einzelnen chinesischen Provinz 

zu prüfen, um davon ausgehend gemeinsam mit den chi­

nesischen Partnern Konzepte und Lösungen zu entwickeln, 

die den jeweiligen regionalen Bedingungen angemessen 

sind. • 

Henze, J.: Das Bildu11gssystem 

der VR Ch in a zu Beginn der 

neunziger Jahre. In: Berichte 

des Bundesinstituts für os twis­

senschaft liche und internatio­

nale Studien. Köln , I 995 

Informati OIISSystem zur 

Berufsbildung in Deutschialid 

und China (CD-ROM} Hrsg.: 

BIBB - Bietefeld I 998 

6 Dies wäre in etwa der gleiche 

Prozentsatz wie gege11wärtig in 

Deutsc hland. 

7 Sektorstudie, a.a.O. , S. 103, 

Tabelle I 7 

8 Sektorstudie, a.a.O., S. I 95 
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I I Die mit der Ein-Kind-Fa mili­

en-Politik einhergehenden Ver­

änderungen si11d komplex; der 

Wert eines Kindes wird in der 
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höher eingeschätzt, das Erzie­

hungsverhalteil der Eltern 

ä11dert sich und ähnliches 
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